
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Innsbruck
	Text2: Österreich
	Text3: Lehramt Sport und Politik
	Text4: 3
	Text5: Ich habe online gesucht und mich in meinem sozialen Umfeld umgehört. Dort habe ich dann die Empfehlung bekommen bei meinem Praktikumsplatz mal nachzuhaken. Über die Website habe ich dann Infos bekommen und den Kontakt hergestellt.
	Text6: Ich habe über WG-gesucht.de geschaut und bin dort sehr schnell fündig geworden. In Innsbruck gibt es sehr viele deutsche Studierende und es gibt immer wieder freie Zimmer zu verschiedenen Zeiträumen. Dadurch, dass es keine Sprachbarriere gibt, gestaltete sich die Suche sehr angenehm.
	Text7: Ich musste mich vorallem um meine Krankenversicherung kümmern. In Österreich ist man über die deutsche studentische Krankenversicherung krankenversichert, da die Versicherung EU-weit gilt. 
Jedoch haben die medizinischen Einrichtungen vor Ort teilweise Schwierigkeiten, wenn man keine österreichische E-Card hat. Da muss man sich mit der eigenen Krankenversicherung und den medizinischen Einrichtungen vor Ort absprechen. Es gibt aber die Möglichkeit vor Ort die deutsche Krankenversicherungsnummer anzugeben und die Einrichtungen bekommen das Geld dann von der deutschen Versicherung. Eine Auslandskrankenversicherung braucht man nicht. 
	Text8: Ich mache ein Praktikum bei COURT CULTURE, ein junges Startup Unternehmen, welches Sportveranstaltungen und Events organisiert. Darüber hinaus bieten Sie auch Privatpersonen das selbstständige Nutzen einer App an, in der man selber Turniere und Wettbewerbe organisieren kann.
Mein Tätigkeitsbereich ist momentan noch das Begleiten von Veranstaltungen und Hilfe bei der Benutzung für Personen, die sich mit dem Handling schwer tun. Momentan versuche ich bereits verschiedene Sportbereiche vor Ort kennenzulernen und Bedarfe und Potenziale für das Unternehmen zu recherchieren. 

	Text9: In meiner Freizeit versuche ich momentan noch die Stadt kennenzulernen und meinen Rhythmus zu finden. Ich habe mich bereits in einem Sportverein angemeldet und versuche so mich zu beschäftigen, neue Menschen kennenzulernen und mich so an mein Umfeld zu gewöhnen. Auch einiges an Gastronomie habe ich bereits ausprobiert. Wenn das Wetter besser wird, möchte ich unbedingt auch mal klettern gehen.
	Text10: Am meisten hat mich bisher überrascht, wie aufgeschlossen die meisten Menschen in Innsbruck sind. Zwar sind auch unheimlich viele internationale Studierende vor Ort, aber man kommt auch leicht mit lokalen Menschen in Kontakt. Hierbei überrascht mich immer wieder, wie schwer er sein kann den Tiroler Dialekt zu verstehem. Gerade bei älteren Menschen, muss man teilweise nachfragen, da hochdeutsch häufig sehr ungewohnt für die Tiroler ist. Bei den jüngeren Menschen ist das überhaupt kein Problem, aber auch hier gibt e super viele eigene Wörter und Ausdrücke, die man aus dem Deutschen nicht kennt. 
	Text11: Es hilft ungemein sich relativ schnell auf irgendeine Art in das Sozialleben vor Ort zu integrieren. Sei es über Sportvereine, informellen Sport oder den Besuch von Veranstaltungen. Auch hilft es aktiv auf Menschen zuzugehen. Der Kontakt gestaltet sich meist sehr unkompliziert und die meisten Menschen sind sehr offen und haben auch Lust neue Leute kennenzulernen. Auch das Wohnen in einer WG hat viele Vorteile diesbezüglich. Man fühlt sich viel schneller wohl und heimisch, da man automatisch viel über den Zielort lernt und auch neue Menschen schneller in Kontakt mit einem kommen.


